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Kurznotiert

6.Weinfest steigt rund
ums „Haus Pattern“
Neu-Pattern.Nach fünf erfolg-
reichen und von der Bevölke-
rung gut angenommenenWein-
festen laden die St. Matthäus-
Schützen Pattern für Samstag,
10. September, rund ums „Haus
Pattern“ zu einer neuen Auflage
des beliebten Festes ein. Ab 15
Uhr sind die Bewohner Neu-Pat-
terns und der umliegendenOrt-
schaften sowieMitglieder und
Freunde der Bruderschaft herz-
lich eingeladen, einen geselli-
gen Tag im Kreise der Schützen
zu verbringen, sich näher ken-
nen zu lernen und bestehende
Kontakte in ungezwungener At-
mosphäre zu festigen. Es wird
wieder einigeWeine aus ver-
schiedenen deutschen Anbau-
gebieten und auch andere Ge-
tränke geben. Gegen denHun-
ger stehen diverse selbst ge-
machte Köstlichkeiten bereit.
Ständemit herbstlichen Deko-
rationsartikeln, Handwerks-
kunst und selbst hergestellten
kulinarischen Leckereien in fes-
ter und flüssiger Form runden
das Angebot ab. Für den Zeitver-
treib der Kleinen wirdmit Hüpf-
burg, Kutschfahrten, Kinder-
schminken und einigen Spielen
bestens gesorgt sein. Musikali-
sche Unterhaltung bietet ein
Platzkonzert des Spielmannszu-
ges „Blau-Weiß“ Pattern.

Kandidatenkür bei der
FDP im kreis Düren
Jülich.Die freien Demokraten
aus demKreis Düren kommen
am Samstag, 17. September, im
Technologiezentrum Jülich zu-
sammen, Karl-Heinz-Beckurts-
Straße 13. Dort beginnt um 15
Uhr die Kreiswahlversammlung
zur Aufstellung des FDP-Bun-
destagskandidaten für den
Wahlkreis 90 (Düren). Um
15.45 Uhr schließt sich ein
außerordentlicher Kreispartei-
tag an, bei dem unter anderem
die Delegierten für die Landes-
wahlversammlung bestimmt
werden, auf der unter anderem
die Landesliste für die Bundes-
tagswahl festgelegt wird.

schnupperworkshop
in „Nordic Walking“
Jülich.Die VHS Jülicher Land
bietet am Samstag, 10. Septem-
ber, einen Schnupperworkshop
„NordicWalking“ an. Der
Workshop richtet sich an alle,
die die NordicWalking-Technik
kennen lernen und ausprobie-
ren wollen.
Die Kursleiterin Anna Landen-
Stock gibt Tipps zumArm- und
Stockeinsatz, dem richtigen
Aufsetzen und Abrollen der
Füße undwie die Teilnehmer ty-
pische Fehler vermeiden kön-
nen. DasWorkshop findet von
14 bis 16.15 Uhr an der So-
phienhöhe statt. Bei Bedarf kön-
nen Stöcke über die VHS ausge-
liehen werden.
Information und Anmeldung
(Kursnr. Y05-510) in der VHS-
Geschäftsstelle unter☏ 02461/
632-19, -20, -31 oder im Inter-
net unter www.vhs-juelicher-
land.de

Dr. Diana Matut referiert am „europäischen Tag der
jüdischen kultur“ in der ehemaligen Landsynagoge
über die weit verzweigte jiddische sprachgeschichte.

JüdischeKultur
spiegelt sich
inderSprache

Rödingen. In fließendem Ostjid-
disch begrüßte Dr. Diana Matut
die verblüfftenGäste am„Europäi-
schen Tag der jüdischen Kultur“ in
der voll besetzten ehemaligen
Landsynagoge des LVR-Kulturhau-
ses. Anlass war ihr „kleiner Gang
durch die jiddische Sprachge-
schichte“ mit dem Titel „Von der
Herzallerliebsten, frommen Wei-
bern und König Artus‘ Hof“.

Und siehe da, das Publikum be-
kam den Zusammenhang „unge-
fährmit“, diemeisten Zuhörer ver-
standen aber nicht jedes einzelne
Wort. Solchermaßen groß ist laut
Referentin auch der Abstand zwi-
schen „Westjiddisch“ (Altjiddisch)
und demmodernenOstjiddisch.

Uni-Dozentin in Halle-Wittenberg

DieDozentin am Seminar für Jüdi-
sche Studien der Universität Halle-
Wittenberg widmete sich in erster
Linie dem etwa von 1250 bis 1500
gesprochenen Westjiddisch. Es
entwickelte sich durch das Aufei-
nandertreffen von Hebräisch/Ara-
mäisch,Mittel(alt)französisch und
Vulgärlatein/frühem Italienisch
auf mittelhochdeutsche Dialekte.
Westjiddisch war Umgangsspra-
che, zudem waren Epen, Gedichte
und Lieder sowie Briefe, medizini-
sche und magische Texte in Jid-
disch verfasst.

Hebräisch/Aramäisch war die

angesehene Gelehrtensprache,
Mittelhochdeutsch diente zur
Kommunikation mit der christli-
chen Gesellschaft.

Weil oft auch Männer die he-
bräischen Texte des „Tenakh“
(Weisungs- und Schriftenbuch)
und Gebete im Original nicht ver-
standen, gelangte man nach gro-
ßen Diskussionen mit jüdischen
Gelehrten zu der Überzeugung:
„Es ist keine Schande,wenn (sogar)
ein Mann auch Jiddisch liest. Nur
wer nichts kann, ist eine Schande“,
wie es zusammengefasst im Nach-
wort des Gebetbuches „Seyder
Tkhines“ heißt.

Mit den unterschiedlichsten
Beispielen ansprechend unterlegt,
fasste die sympathisch-tempera-
mentvolle Referentin zusammen:
„Fast die gesamte europäische Lite-
ratur des Mittelalters war in West-
jiddisch verfasst. Die Aschkenasim
(Judendes deutschsprachigenRau-
mes) wollten genauso unterhalten
werden wie Sie und ich.“

Frauenbibel voller Geschichten

Beispielhaft erwähnenswert sind
die sogenannte „Tsene-rene“, eine
„mit vielen Geschichten ver-
sehene Frauenbibel“ undnatürlich
„KönigArtus“, inklusive der christ-
lichen Legende vomHeiligenGral.
Die Sagewurde aus demAltfranzö-
sischen ins Altitalienische, dann

ins Hebräische und bis zum 18.
Jahrhundert ins Jiddische über-
setzt.

Welche Bedeutung hatten
Frauen für die aschkenasische Lite-
ratur? „Sie waren enorm wichtig
für den Buchmarkt“, denn sie gin-
gen zu den Schreibern und baten
um eine Transkription von Buch-
oder Liedtexten, von denen sie ge-
hört hatten, ins Jiddische.

„In Westeuropa ging mit Men-
delssohn (Begründer des Reform-
judentums) das Westjiddische
unter, die Judennahmendie jewei-
ligen Landessprachen an“, erläu-
terte Matut. An der Schwelle vom
19. zum 20. Jahrhundert entwi-
ckelte sich unter dem Einfluss sla-

wischer Sprachen dasOstjiddische
zur konkurrenzfähigen Literatur-
sprache. Tragisch sei jedochdie Be-
endigung dieser Literatursprache
durch den Holocaust. Lesen Sie,
was danach kam“, ermunterte die
Referentin.

„Die Brüder Aschkenasi“

„Die Brüder Aschkenasi“ von Israel
J. Singer könnten etwa durchaus
mit den „Buddenbrooks“ vonTho-
mas Mann gleichgestellt werden.
Vor allem bedauert Matut, dass
diese zeitlose ostjiddische Literatur
„heute nicht mehr auf die Bühne
gebracht wird“. Ostjiddisch sei ak-
tuell „eine gefährdete, aber keine

tote Sprache. Es gibt Gott sei Dank
auch noch eine säkulare Welt, die
Jiddisch spricht“, sagte die Refe-
rentin. Schöne Beispiele für jüdi-
sches Erbe im deutschen Wort-
schatz sind etwa „Kaff“ oder „Ma-
loche“.

Ihre musische Seite stellte die
Sprachwissenschaftlerin im an-
schließenden Konzert unter Be-
weis. Mit dem Gitarristen/Laute-
nisten ErikWarkenthin brachte sie
eindrucksvoll die Bandbreite jiddi-
scher Lieder unter Einfluss anderer
europäischer Kulturen zu Gehör.
Führungen durch die Ausstellung
und durchs jüdische geprägteDorf
waren Bestandteil der interessan-
ten Tagesveranstaltung. (ptj)

Gang durch die jiddische sprachgeschichte: Das Referat von Dr. Diana Matut (r.) in der ehemaligen Landsyna-
goge erweist sich als hoch interessant. Foto: Jagodzinska

„Bremsklötz“ bringen den saal beim Tanzabend zum Toben. Umzug mit Gästen.

Schützengilde feiert ihreFesttage

Merzenhausen. Am vergangenen
Wochenende wurde in Merzen-
hausen wieder die Dorfkultur mit
dem Schützenfest der St.-Huber-
tus-Schützengilde gelebt. Die Fei-
ern begannen „sportlich“. „Es war
ein sehr guter Tanzabend. Neben
‚Sunrise 3.0‘ konnten wir als be-
sonderes Highlight die ‚Brems-
klötz‘ gewinnen, die den Saal zum
Toben gebracht haben“, sagte Paul
Baumanns, Geschäftsführer der

Hubertus-Schützen. Der zweite
Feiertag begann besinnlich mit
einem Gottesdienst in der Bürger-
halle und dem Gang zum Ehren-
mal mit anschließenden Früh-
schoppen. FürmusikalischeUnter-
stützung sorgten die Rurtaler Mu-
sikanten. Im Anschluss stand die
Proklamation des Schülerprinzen
Leon Franken auf dem Plan, bevor
der Festzug durch Merzenhausen
zog, begleitet von den befreunde-

ten Schützen aus Koslar und Bar-
men, dem Musikverein Effert, den
Rurtaler Musikanten und Tromm-
ler- und Pfeifercorps Broich. Abge-
schlossenwurde der zweite Tagmit
einem Konzert der Rurtaler Musi-
kanten in der Bürgerhalle.

Mit demKönigsvogelschuss, der
Kür der Moppenkönigin und wei-
teren Attraktionen endete das Fest
der St. Hubertus-Schützengilde am
Montag zu Ende. (sas)

Die st. Hubertus-schützengilde Merzenhausen feierte ihr jährliches schützenfest. Das besondere Highlight war
der Festzug durch das Dorf. Foto: sascha schiffer

ein Tag rund um die Milch auf GutWaldeck

Milchautomatwird20

Koslar. Familie Flatten lädt für
Samstag, 24. September, von 11 bis
17 Uhr auf Gut Waldeck in Koslar
zu einem Tag rund um die Milch
ein. 1996 – vor 20 Jahren – ent-
schied sich Familie Flatten für den
Betrieb des ersten Milchautoma-
ten als Einstieg in die Direktver-
marktung der vorOrt gewonnenen
Milch. In diesem Jahr wird das An-
gebot um regionale Kartoffeln, Eier
aus dem Jülicher Land und Rhein-
hessen-Wein erweitert.

Anlässlich des runden Geburts-
tages und der Einrichtung eines
kleinenHofladens ist auf demVier-
kanthof der Familie Flatten ein
buntes und informatives Pro-
gramm für Groß und Klein ge-
plant. So habenGäste dieMöglich-
keit, diverseMilchspeisen und -ge-
tränke zu verkosten und sich an
Ständen über die Herstellung der
angebotenen Produkte sowie über
die Funktion des neuen Milch-
automaten zu informieren. Darü-
ber hinaus gibt es jeweils zur vollen
Stunde Führungen durch den im
Frühjahr fertiggestellten Kuhstall.

Für Kinderbetreuung ist ebenfalls
gesorgt, so dass Jung und Alt den
Hof aus verschiedenen Perspekti-
ven entdecken können. Die Auf-
wandspauschale in Höhe von drei
Euro pro Person, die für dieVerkos-
tungsproben zu entrichten ist,
wird dem örtlichen Kindergarten
gespendet. Weitere Infos unter
☏ 02461/59390; E-Mail: info@
gut-waldeck.de

Familie Flatten gewährt auch einen
Blick in den neuen kuhstall.

Advent im Harz

Alle Angaben ohne Gewähr.

Leserreise
im Advent

Fordern Sie unseren kostenlosen Prospekt an: Tel. 0241 5101-710 (Mo.-Fr. 8 bis 18 Uhr) E-Mail: leserreisen@zeitungsverlag-aachen.de

Die schönsten Weihnachtsstädte
rund um den Brocken
Wenn der Winter so richtig Schnee schickt, die
Luft kalt und klar ist und man sich auf einen hei-
ßen Glühwein nach einem Spaziergang in der Natur
freut, dann ist es am schönsten im Nationalpark
Harz. Er wurde erst 1994 gegründet und überrascht
immer wieder mit seinen unterschiedlichen Gesich-
tern: tief eingeschnittene Täler, Berge mit unend-
lichen Wäldern, schroffe Felsen, leichte Hügel und
eisige Seen. Die abwechslungsreiche Landschaft
zwischen Brocken und Harzer Vorland bietet viele
Sehenswürdigkeiten, die Sie bei einem vorweih-
nachtlichen Rahmenprogramm entdecken können.
Ausgangspunkt ist das romantische Stolberg, einer
der ältesten Orte im Südharz, anerkannter Luftkur-
ort und „Perle des Südharzes“. Von hier
besuchen Sie die schönsten Advents-
städte der Region. Preis: Abonnent ab 469,- € p.P. im DZ

Nicht-Abonnent ab 499,- € p.P. im DZ

Reisetermin: 28.11. bis 31.11.2016

Inklusiv-Leistungen:
• Fahrt im komfortablen Reisebus ab/bis Aachen, Düren, Jülich
• 3 Übernachtungen im 4* Sterne Hotel Stolberger Hof
• Reichhaltiges Harzer Frühstücksbuffet
• Stadtrundgang durch Stolberg
• 1 x 3-Gänge-Abendessen in einem Traditionswirtshaus
• Harzrundfahrt und Besuch von Wernigerode mit
Bimmelbahnfahrt und Schlossbesichtigung

• Tagesausflug nach Quedlinburg mit Führung
durch die Glasmanufaktur Harzkristall

• 1 x 3-Gänge-Abendessen im Hotel
• Abendliche Kostüm-Führung durch das Schloss
Stolberg mit Sektempfang

• Stadtrundgang durch Goslar
• Verlagsbegleitung ab/bis Aachen (Mindestteilnehmerzahl 28 P.)
• Freie Nutzung der Wellnessoase im Hotel
(Schwimmbad und Saunalandschaft)
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Veranstalter: HKR GmbH,
49084 Osnabrück


